studiVZ (Studentenverzeichnis) ist ein webbasiertes soziales Netzwerk, das mehrheitlich der Verlagsgruppe Holtzbrinck gehört. Es ist derzeit in den Sprachen Deutsch, Spanisch, Französisch, Italienisch und Polnisch verfügbar und hat Ähnlichkeit mit der populären anglo-amerikanischen Web-2.0-Plattform Facebook. Ableger mit gleichem Prinzip sind schülerVZ und meinVZ.
studiVZ wurde im Oktober 2005 gegründet und war ursprünglich für die 2,3 Millionen Studenten in Deutschland, Österreich und der Schweiz konzipiert. Auf den Webseiten, die zum Betreiber studiVZ Ltd. gehören, gibt es inzwischen über zehn Millionen registrierte Mitglieder. Im ersten Quartal 2008 hatte studiVZ rund 5,5 Millionen Unique User und gehört damit zu den erfolgreichsten Onlinemedien in Deutschland. 

Für die Schüler wurde eigens das schülerVZ gegründet, durch das nach Angaben der Betreiber vier Millionen Nutzer aus Deutschland, Österreich und der Schweiz vernetzt sind.

Für Benutzer, welche ihr Studium bereits absolviert haben, wurde am 28. Februar 2008 eine dritte Plattform namens meinVZ eröffnet. studiVZ und meinVZ sind durch eine Schnittstelle verbunden, so dass auf Profile von beiden Seiten zugegriffen werden kann. Mit der Plattform schülerVZ besteht eine solche Verbindung aus Jugendschutzgründen nicht. meinVZ erreichte nach Betreiberangaben im Juli 2008 eine Million Mitglieder, von denen jedoch viele nach einer großangelegten „Umzug“-Aktion hierher gewechselte ehemalige studiVZ-Nutzer sind.

Funktionen

Das System zählt zur sogenannten Sozialen Software. Es bietet unter anderem die folgenden Funktionen:

· Erstellung eines Profils in den Kategorien Student, Schüler, Alumnus, Abiturient und Hochschulmitarbeiter mit der Möglichkeit, vielfältige Angaben zu machen (Kontaktdaten, Interessen, Hobbys, gerade besuchte Lehrveranstaltungen usw.). 

· Funktion zur Suche nach anderen Studenten, auch über die in Profilen hinterlegten Interessen und Lehrveranstaltungen (hier unterscheidet man allgemeine Suche, Profilsuche und Gruppensuche). 

· Anzeige von Verbindungen zwischen im System registrierten Mitgliedern. 

· Bildung von Gruppen mit Gruppen-Diskussionsforen, inzwischen über eine Million. 

· Erstellen von Fotoalben und Hochladen von Fotos. 

· Foto-Tagging: Einzelne Personen auf Fotos können mit deren Benutzerkonten verlinkt werden. 

· Gruscheln: Hierbei handelt es sich um eine Funktion zur Kontaktaufnahme mit anderen Mitgliedern. Gruscheln hat keine offizielle Definition, man interpretiert es jedoch meist als Verbindung der Wörter grüßen und kuscheln. 

· Melden: Links an verschiedenen Stellen der Seite, mit denen man die Betreiber auf Regelverstöße durch andere Nutzer oder Gruppen hinweisen kann. 

· Ignorieren: Bestimmte Personen können auf eine Ignorierliste gesetzt werden. Eine anschließende Kontaktaufnahme bzw. Ansicht des Profils ist dann nicht mehr möglich. 

· Plauderkasten: Mit Kontakten, die zur selben Zeit online sind, kann man wie in einem Instant Messenger chatten.
